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Sozialdemokratie und KeichSlabmett
Berlin , 28. Ilpril . Das Reichskabinetr ist heute nachmittag

in» 1-5 Uhr zusammengetreten , um die Beratung der Agrar-
Me fortznsetzen. In unterrichteten Kreisen nimmt man jetzt
an, daß der umstrittenste Punkt dieses Problems , die Er¬
höhung des Butterzolles , nicht mehr vor der Genfer Rats¬
tagung entschieden wird - Im Zusammenhang mit diesen Fra¬
gen gewinnt der Brotpreis wachsende Bedeutung , da die So¬
zialdemokratie Wert daraus legt , daß die Bestimmung des
Gesetzes über die Zolländerungen vom 28. März angewandt
«KL, wonach einer Erhöhung deS Brotpreises über den
Durchschnittspreis der letzten 6 Monate vorzuveugen ist. In
sozialdemokratischen Kreisen erwartet man die. Herabsetzung
der Brotgetreidezölle . Dem wird auch Dr . Breitsckfeidt in
seiner morgigen Besprechung - mit dem Reichskanzler Ausdruck
geben. Wenn übrigens eine Berliner Korrespondenz wissen
M , daß die Sozialdemokraten Mitte oder Ende Mai die
Einberufung des Reichstags beantragen würden , so ist dem¬
gegenüber festznstellen, daß noch keineswegs ein derartiger Be¬
schluß vorliegt . Die Haltung der Sozialdemokraten wird viel¬
mehr von den Auskünften bestimmt werden , die der Kanzler
ihnen vor allem über den Brotpreis und die sozialpolitischen
Fragen geben wird . Erst wenn sich ein Ueberblick über die
beabsichtigten Maßnahmen der Regierung gewinnen läßt,
wird der sozialdemokratische Fraktionsvorstand seine Entschei¬
dung treffen . Es liegt natürlich auf der Hand , daß man die
Haltung der Sozialdemokratie in politischen Kreisen augen¬
blicklich mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgt.

Morgen empfängt der Kanzler auch noch den Führer der
Landvolkpartei, Dr . Gereke.

Sitzung des Neichskabiuelts
Berlin , 28. April . Das Renlfskabinett nahm in seiner

heutigen Sitzung unter dem Vorsitz des Reichskanzlers und in

Anwesenheit des Reichsbankpräsidenten den Bericht über die
Ergebnisse der gestrigen Verhandlungen zwischen Sen betei¬
ligten Ministerien entgegen , die im Reichsministerium für Er¬
nährung und Landwirtschaft stattgesunden haben . Daraus
wurde die gesamte agrarpolitische Lage eingehend durchgespro¬
chen. Die Entscheidung des Reichskabinetts steht unmittelbarbevor.

Dr. Dietrich über die politische Lage
Hamburg , 28. April . In einer Versammlung der Dent-

sckien Staatspartei sprach heute abend Reichsfinnnzminister
Dr . Dietrich über die schwebenden politischen Fragen . Wir
gehen , führte der Minister aus , einem Sommer wichtiger Er¬
eignisse und Entscheidungen entgegen . Tie Frage , ob ein Ende
unserer Finanzsorgen abzusehen sei, läßt sich leider nicht be¬
sahen . Einkommen - und Lohnsteuer -Auskommen sind nicht
zu übersehen , ebensowenig die Entwicklung der Zölle und der
umstrittenen Tabaksteuererhöhung , die nicht zuletzt aus repa¬
rationspolitischen Gründen durchgeführt werden mußte . We¬
niger die Durchführung des Etats an sich, als die 420 Mil¬
lionen Schuldentilgung ist das Problem des Tages , wenn auch
beides eng miteinander verbunden ist. Als Kernpunkt des
sommerlichen Arbeitsprogramms bezeichnete er die Beschäfti¬
gung mit dem Problem der Arbeitslosigkeit . Seines Erachtens
könne Deutschland einen zweiten Winter mit 5 Millionen Ar¬
beitslosen nicht erlebe» , und da dränge sich die Frage auf,
ob die Ausgabe überhaupt auf dem Wege einer Versicherung
zu lösen sei, deren Fehler «nd Mitzstände niemand leugnenkönne.

Der Minister streifte zum Schluß die Maßnahmen zur
Förderung der Kapitalbildung , deren Erfolg freilich ebenso
wie alle Maßnahmen zu einer Entlastung zuletzt immer wieder
von der Reparationssrage abhängig ici-

Prügelei im lächfischen Landtag
Dresden, 28. April . Stürmische Tumultszenen erlebte der

sächsische Landtag . Der Nationalsozialist Studenkowski griff
die Sozialdemokraten scharf an und erklärte : „Wir wissen
zwar, daß nicht jeder Marxist ein Verbrecher ist, aber jeder
Verbrecher ist ein Marxist ". Im nächsten Augenblick stürzten
sich unter Führung des Kommunisten Sindermann zahlreiche
Sozialdemokraten und Kommunisten auf Studenkowski , dem
seine Parteifreunde zu Hilfe kamen. Es entstand ein minuten¬
langes wildes Handgemenge , wobei es Prügel für beide Seiten
abgab. Die Tribüne griff durch Zuschauer in den Kämpf ein
und wurde schleunigst von den Landtagsdienern geräumt.
Endlich gelang es den von allen Seiten eingreifenden bür¬
gerlichen Abgeordneten , die Kampshähne voneinander zu tren¬
nen. Der Präsident wies Studenkowski aus dem Saal.
Parlamentarische Strafmatznahmen gegen die Störenfriede

im sächsischen Landtag
Dresden, 26. April . Die heutige Sitzung des sächsischen

Landtags, die wegen der Lärmszenen aufgehoben worden war,
wurde um 5.30 Ühr wieder eröffnet . Der Vizepräsident ver¬
wundete, daß der nationalsozialistische Abgeordnete Studen¬
kowski wegen schwerer Beleidigung eines Teils der Mitglieder
oes Hauses von der heutigen Sitzung ausgeschlossen sei. Auch
drr kommunistische Abg . Sindermann , der bei dem Zwischen¬
all als erster auf die Rednertribüne gestürmt war , und der
nationalsozialistische Abgeordnete Schlegel , der den ersten
Schlag geführt hatte , wurden für die heutige Sitzung aus-
ZkMossen. Die Sitzung Wurde sodann vertagt.

Dr. Goebbels in Moabit
Berlin , 28. April . Der Reichstagsabgeorünete Dr . Goeb¬

bels, der, wie bereits berichtet , gestern in München festgenom-
«M wurde , ist heute früh in das Moabiter Untersuchungs-
Mangnis eingeliefert worden . Es handelt sich bei dieser Fest¬
nahme nicht um einen Haftbefehl , sondern um eine Zwangs¬
barführung, zu der der Reichstag seine Genehmigung erteilt
-alte. Die Verhandlung wird voraussichtlich schon heute be¬sinnen.

Haftentlassungsantrag Dr . Goebbels abgelehnt.
Berlin , 28. April . Dr . Goebbels Anwalt , Rechtsanwalt

E Kameke, hat beim Borsitzenden des Gerichts beantragt,
tu . Goebbels auf Ehrenwort bis Mittwoch früh zu entlassen,
wie Begründung dieses Antrages stützt sich auf die gesetzliche
Unzulässigkeit, einen Abgeordneten aus einer Fraktionssitzung
ĥ aus zu verhaften . Der Antrag wurde von der Kammeravgelehnt, weil die Münchener Führerversammlung nicht als
ärnktionssitzung im parlamentarischen Sinn gelten könne.

Dr . Goebbels bor Gericht.
m ^ rlin , 28. April . Die gestern wegen des Ausbleibens des
^geklagten Dr . Goebbels unterbrochene Verhandlung gegen
.AZbwrde heute fortgesetzt , nachdem er inzwischen zwangs-
Wellt und nach Berlin gebracht worden war - Dr . Goebbels

- lagt der Beleidigung des Polizeivizcpräfidenten Dr.
^ ^ ei Fällen , des früheren Polizeipräsidenten Zör-

Polizeipräsidenten Grzesinski , des Polizeiobersten
nnannsberg , des Kriminalkommissars Busdorf , von Magi-

ftratsräten und Beamten des Bezirksamts Schömberg , eines
Polizeibeamten in Potsdam , in Verbindung damit wegen Ver¬
gehens gegen tz 110 St .G .B . und schließlich wegen Beschimp¬
fung der jüdischen Religionsgemeinschaft aus H 166 St .G .B.
Dr . Goebbels gab folgende Erklärung ab : „Der Reichstag
hat die Immunität aufgehoben , aber unter der ausdrücklichen
Zusicherung , daß dadurch weder die parlamentarische , noch
die allgemeine politische Tätigkeit der Abgeordneten aus¬
gehoben werden solle. Ich habe 5 politische Prozesse wahr¬
genommen und bin pünktlich erschienen. Zu der gestrigen Ver¬
handlung hatte ich mich rechtzeitig entschuldigt , da ich an einer
Führer - und Fraktionssitzung teilnehmen mußte . Trotzdem
hat man mich gestern in München mitten aus der Fraktions¬
sitzung heraus verhaftet und wie einen Schwerverbrecher sort-
geführt . Man hat mich gleich einem Bankverbrecher oder
Sittlichkeitsvcrbrecher in eine Zelle gesperrt . Darin sehe ich
einen kompletten Verfassungsbruch . Ich war schon auf dem
Wege nach Berlin und hatte meine Schlaswagenkarte gelöst.
Heute hätte ich mich dem Gericht freiwillig gestellt . Es ist un¬
erhört , daß man einen Abgeordneten der zweitgrößten Partei
ans einer Fraktionssitzung verhaftet , um ihn zu einem Belci-
dignngsprozeß zu schleppen."

Vorsitzender : „Sic sind doch in diesem Verfahren schließ¬
lich der Angeklagte !" - Angeklagter : „Das ist belanglos für
mich." — Der Vorsitzende stellt fest, daß seit dem 29. September
1 Termine anberaumt waren , in denen stets ungenügende
Entschuldigungen des Angeklagten und seines Verteidigers
abgegeben wurden , so daß der Termin niemals zustande kam.
Ermahnungen des Gerichts , die Termine einznhalten , hatten
keinen Erfolg . Auch der Forderung nach einem amtsärztlichen
Zeugnis über Goebbels angeblich bedenklicljen Gesundheits¬
zustand wurde nicht stattgegeben . Der Borsührungsbcfehl,
der schließlich im Januar von der Strafkammer erlassen
wurde , hatte keinen Erfolg , da Goebbels unauffindbar war,
so daß es endlich zu dieser Festnahme in München und der
Vorführung zum heutigen Termin gekommen sei. — Nachdem
Dr . Goebbels sich geweigert hatte , sich zur Sache selber zu
äußern , beantragte Staatsanwaltschastsrat Stenig Eintritt in
die Verhandlungen . Das geschah auch, nachdem das Gericht
die Kriminalbeamten , die Dr . Goebbels vorführten , entlassen
hatte . Zuerst wurde die -Beleidigung des Kriminalkommissars
Äusdorf behandelt . Der Verteidiger stellte Beweisanträge
dahin , daß der Angeklagte , der den Verfasser bereits benannte,
den Artikel erst nach seinem Erscheinen im „Angriff " gelesen
habe . Das Gericht beschloß, diesen Anträgen stattzugeben und
die Zeugen für morgen zu laden - Der Anwalt fragte darauf,
ob der Angeklagte sich entfernen dürfe , nachdem er erklärt
habe , daß er zu keinem der Anklagesälle etwas sagen werde.
Nach kurzer Beratung beschloß das Gericht , die Verhandlung
auf morgen früh 9 Uhr zu vertagen und Dr . Goebbels von
fernerem Erscheinen vor Gericht für diesen Prozeß zu ent¬binden.

Aufhebung des Uniformverbots in Baden
Karlsruhe,  28 . April . Nach einer amtlichen Bekannt

machnng ist das allgemeine Verbot des Tragens der Partei-
imiformcn und Bundcstrachten bei öffentlichen Versammlun¬
gen »nd Umzügen vom morgigen Tag an aufgehoben worden.

Die fürchterliche Nacht
Wie man in der Umgebung König Alfons XIII. die Abreise

schildert.
Noch immer ist die Frage ungeklärt , wie es eigentlich in

der entscheidenden Nacht zuguig , in der König Alfons XIII-
den Entschluß faßte , sein Land zu verlassen . Man wußte
zwar schon am 13. April , daß die Städte überwiegend republi¬
kanisch-gewählt hätten , doch war die Lage nicht geklärt . Erst
am 11. siel die Entscheidung , lieber die sensationellen Vor¬
gänge bei der Flucht König Alfons XIII- will nun K. Freiherr
v. Werkmann aus der nächsten Umgebung des Kvnigspaares
selbst folgende zuverlässige Nachrichten erhalten haben:

Aleala Zamora sah wohl , daß dem König seine loyale,
aber entschlußlose Regierung fast keine Stütze mehr bot und
wagte daher Drohungen : „Wenn Sic nicht binnen zwei
Stunden auf dem Wege ins Ausland sind, werden hier und in
allen größeren Städten Spaniens Ihre Anhänger , vor allem
der Adel und die Konservativen , niedergemetzelt ."

„Und was geschieht, wenn ich in zwei Stunden Madrid
verlasse ?" fragte Alfons XIII.

„Dann verbürgen wir das Leben der Königin und der
königlichen Kinder aber auch das nur , wenn sie am nächsten
Tage , Mittwoch , das Land verlassen ."

Ter König verständigte die Königin und reiste ab.
Die Königin und die königliche Familie verbrachten eine

fürchterliche Nacht im königlichen Schloß zu Madrid . Bis
zum grauenden Morgen fluteten Tausende von Menschen
über den Platz , sie johlten und heulten in einem offenbar
eingelernten Sprechchor : „Tod dem König !" Flugzettel wur¬
den verteilt und auch ins Palais gereicht, auf denen die Er¬
mordung dos Königs dargestellt war . Im Schloß bangte die
Königin um ihren Gemahl . Alcala Zamora hatte es ab¬
gelehnt , dem König selbst Leben und Gesundheit zu garan¬
tieren , auch wenn er wunschgemäß im Süden ausreiste . Natür¬
lich langten während der ganzen Nacht keine Nachrichten vom
König ein . Im Bett lag schwer krank der Prinz von Astu¬
rien . Ein Sturz , ein Fall , eine Erschütterung , konnte ihm,
dem Bluter , den Tod bringen . Der zweite Sohn wäre trotz
seiner sonst guten Gesundheit ein Opfer sedes Neberfällcs
geworden , hätte doch er , ein Taubstummer , keine Hilfe herbei¬
rufen können . Der dritte Sohn aber tat irgendwo an der
spanischen Küste bei der Kriegsmarine Dienst . Auch von ihm
hörte man nichts.

Früh morgens wurde zur Abfahrt gerüstet . In aller Eile
wurde der Salonwagen bestiegen und an den Südexpreß an-
gehängt . Doch sehr bald mußte der Salonwagen wieder aus¬
rangiert werden . Verbrecherische Hände hatten Sand statt
Oel ins Räderwerk gegossen und so einen Brand verschuldet.
Die königliche Familie mußte in einen anderen Wagen über-
sicdeln . Die zwölfstnndigc Fahrt wurde dadurcy zu einer
wahren Leidenssahrt . Der Wagen war von sensationslüster¬
nen Amerikanern überfüllt , die die heimatlos Gewordenen mit
ihrer Neugierde und derben Späßen gnälten.

Spionage in ganz Europa
Tic Sowjets planen , jetzt in großem Mahstabe Oesterreich

mit billiger Ware zu überschwemmen . Zur Vorbereitung ist
ein ganzes Netz von Spionen nach Westeuropa und namentlich
Oesterreich avgesandt worden , um Industriespionage zu be¬
treiben . Auch die J .G . Farben sollen in Moskau in großem
Maßstabe nachgcahmt werden , wozu schon Spione unterwegs
sind. Dank der gewandten Arbeit dieser Agenten kennt Mos¬
kau eine ganze Reihe von wichtigen Produktionsgeheimnissen,
z. B . stellt cs Aspirin , Pyramidon , Adrenalin , Salvarsan usw.
sowie Anilinfarben her - In allen europäischen Betrieben
haben sich solckie Spione eingeschlichcn. Es heißt , daß nacki
spätestens einem Jahre Moskau Westeuropa mit billigen Me¬
dikamenten überschwemmen wird , mit deren Preis die ande¬
ren Staaten nicht konkurrenzfähig sind.

Ein böser Aprilscherz
Prozeß aus der Separatistenzeit

Trier , 28. April . Vor dem Amtsgericht Neuer bürg (Kr.
Bitburg ) wurde die Privatklage des Kreitstagsmitglieds Os¬
wald Flamm , der bei der letzten Reichstagswahl deutschnatio¬
naler Spitzenkandidat war , gegen den Pfarrer Dr . Laros und
mehrere Mitglieder der Zentrumspartei verhandelt.

Der Klage lag ein von Dr . Laros verfertigtes und ver¬
breitetes Flugblatt zugrunde , in dem über Flamm behauptet
wurde , er habe sich wiederholt in kirchenfeindlichem Sinne ge¬
äußert , und seine vaterländische Gesinnung sei in ein zweifel¬
haftes Licht geraten . Er habe während der Separatistenzelt
im Verein mit den Gebrüdern Limbourg großes Interesse
an der Verteilung der Staatswälder durch die Franzosen ge¬
habt , wobei der sogenannte Kammerwald eine große Rolle
gespielt habe - Der als Zeuge vernommene Dr . Josef Lim¬
bourg erklärte , er habe gemeinsam mit seinem Bruder am 1.
April 1921 dem Flamm die Mitteilung gemacht , daß die Fran¬
zosen beabsichtigten , die Staatswälder zu verkaufen . Dies
habe aber nur ein Aprilscherz sein sollen. Flamm habe das
allergrößte Interesse dafür gezeigt , besonders für Len Kam¬
merforst , und in der Folgezeit wiederholt mit ihm , Limbourg,
über diese Wälder gesprochen und auch Schritte unrernommen,
um sich den Kaufpreis in Frankeil zu beschaffen. Schließlich
hätten sie, die Brüder Limbourg , den Flamm über den April¬
scherz aufgeklärt . Nach der Erklärung von Dr . Limbourg sei
es jedoch dem Flamm ganz gleichgültig gewesen, von wem er
den Wald kaufen würde , ob vom Preußischen Fiskus oder von
den Franzosen . Eines Tages hätten sie, die Brüder Limbourg,



NN Reichssiuauzmiuister Erzöerger eine Karte folgenden Zn?
Halts geschickt: „Gott erhalte unseren Reichsfiuauzmunster.
Kurt Eisner hat er schon erhalt ». Was sie konnten, können
wir auch. Auf Wiedersehen in 2t . Moritz."

Diese Karte habe auch Herr Flamm unterzeichnet. Die,er
gab dies zu. Er gab auch zu, dag es ihm mit dem Kauf
des Waldes durchaus ermt gewesen sei, verwahrte sich aber
dagegen, daß er den Wald auch von den Franzosen gekauft
haben würde. Er habe, so behauptete Flamm , im übrigen den
Wald im Interesse des preußischen Staates in seinen Besitz
Uringen wollen. Der Zeuge, Dr . Limbourg, blieb jedoch der
seiner Behauptung . Er erklärte, als Preis für den Morgen
Wald seien Herrn Flamm etwa 100 Goldmark genannt wor¬
den. Herr Flamm habe sich in Luxemburg um das Aufbringen
der benötigten Summe in Frauken bemüht.

Das Gericht sprach die Angeklagten frei und bürdete dem
Privatkläger Flamm die Kosten auf. Es billigte dem Pfarrer
Dr . Laros Wahrung berechtigter Interessen zu und bestätigte
auch, daß das Perhalten des Privatklägers in der Kammer-
wald-Angelegenheit keinesfalls den nationalen Anforderungen
entsprochen habe, daß auch der Inhalt der Karte an Erzüerger
außerordentlich belastend nnd in keiner Weise zu rechtfertigen
sei.

Spaematznahmen
Berlin, 28. April. Der „Berliner Lokalanzeiger" will aus

angeblich zuverlässiger Quelle erfahren haben, daß die Reichs¬
regierung neben einer Küxzung der Ueberwcisungen an die
Länder um den Betrag von etwa 350 Millionen Mark weitere
Ersparnismaßnahmen plane. Bon dem Gedanken einer noch¬
maligen allgemeinen Herabsetzung der Beamtengehälter sei
man abgekommen. Dagegen bestehe die Absicht, die Kinder¬
zulage für das erste Kind bei den Beamtengehältern zu strei¬
chen, die Zulage für das zweite und weitere Kinder bestehen
zu lassen und möglicherweisezu erhöhen. Diese Maßnahme
würde nach der gleichen Quelle jährlich ungefähr 220 Millio¬
nen Mark Ersparnisse bringen . Außerdem wolle man den
Ländern eine Umgruppierung der Beamten uahelegen,-die die
höher als im Reich besoldeten Beamten in die ihnen zukom¬
mende Kategorie zurückversetzt. „Die Reicktsregicrung", heißt
es im „Lokalanzeiger", „scheint der Meinung Zu sein, daß es
nicht angängig sei, daß die Länder, wie beispielsweise Preu¬
ßen, in dieser Notzeit ihren bisherigen Bcsoldungsetat noch
länger bcibchalten. Man erhofft auch von dieser Kürzung
der Beamtcnbezüge wieder eine entsprechende Wirkung auf die
Besoldungssätze der Kommunen." Von den Absichten einer
Aenderung der Kinderzulage ist uns nichts bekannt. Dagegen
läge die Ungleichung der in verschiedenen Ländern gezahlen
höheren Gehälter an die Besoldung der gleichgestelltenBe¬
amten des Reiches durchaus auf der Linie, die die Reichsregic-
rung , voran der Reichsfinanzminister, nicht erst seit heute und
gestern, sondern eigentlich schon seit ihrem Amtsantritt ver¬
folgen. Es liegt durchaus im Bereich der Möglichkeit, daß
derlei Anregungen und Empfehlungen an die Länderregie¬
rungen ergehen.

Der »eue spanische Botschafter
Berlin, 28. April. Tie Entscheidung der Madrider Re¬

gierung über die Besetzung der spanischen Botschaft in Berlin
soll unmittelbar bevorstehcn. Man rechnet damit, daß die
neue Madrider Regierung das Agrement für den gegenwärtig
an der Berliner Universität lesenden Professor Castro ein¬
holen wird. Die Berliner zuständigen Stellen sind bis jetzt
von einer solchen Absicht noch nicht unterrichtet worden.

Eine Erklärung des Stahlhelms zur Durchsühruug
des Volksentscheids

Berlin, 28. April. Rach einer Mitteilung des Bundes
amts des Stahlhelms entsprechen die Pressemeldungen, daß cs
dem Stahlhelin nicht möglich sei, den für das Volksbegehren
und den Volksentscheid erforderlichen Geldbetrag aufzuLrin-
gen, nicht den Tatsachen. Dir Kasten für das Volksbegehren
seien bezahlt. Der für den Volksentscheid nötige Betrag liege
bereit. Tie Bundesleitung des Stahlhelms habe auch keine
der beteiligten Parteien » in Tragung eines Kostcnanteils
gebeten.

Weitere Zunahme der Wohlsahrtserwerbloseu
i« de« deutschen Laudkreise«

Berlin, 28. April. Ln den deutschen Landkreisen wurden
nach einer Statistik des Deutschen Landkreistages am 01. März
ds Js . 317 000 laufend unterstützte Wohlfahrtscrwerbslose fest¬
gestellt. Gegenüber dem Stande von 28. Februar 1031(312000)
bedeutet dies eine Steigerung um 5000 oder 1,5 Prozent . Dem¬
nach hat im Gegensatz zur ArbeitSlosenversietwrung und
Krisensürsorgc, die im Mürz eine Entlastung erfahren haben,
die finanzielle Belastung der Landkreise durch die Wohlfahrts¬
erwerbslosenfürsorge sich weiter erhöht.

Snowdens Budget anerkannt
tzieringe Stencrerhühung gleicht das Defizit ans

London, 28. April. Der größte politische Tag des Lahres,
der Tag der Bekanntgabe des Budgets , ist ohne große lleber-
raschungcn verlaufen . Ter Fehlbetrag von 23 Millionen
Pfund , mit dem der Staatshaushalt im vergangenen Rech¬
nungsjahr abschloß, dient den Engländern als willkommener
Anlaß , sich selbst zu bemitleiden. Ln Wirklichkeit liegt aber
keine Unterbilanz vor, da über 50 Millionen Pfund an den
Reservefonds zur Abtragung der Staatsschuld überwiesen
worden sind. Der Schatzkanzler verlor denn auch über das
Defizit des vorigen Lahres gar kein Wort . Er beschäftigte
sich fast ausschließlich mit der Ausbalanzierung der Voran¬
schläge für das kommende Rechnungsjahr . Auch hier ging es
glimpflicher ab, als inan erwartet hatte. Auf der Grundlage
der Einnahmen und Ausgaben des vergangenen Jahres er¬
rechnet sich für die Zukunft ein Defizit von 37,5 Millionen
Pfund . Tie Ansichten darüber , ob dieser Voranschlag zu
niedrig oder zu hoch ist. gehen weit auseinander - Sehr viel
hängt naturgemäß von den Steuereinnahmen im nächsten
Jahr sowie von den Beträgen ab, welche die Arvcitslosenver-
sicheruttg erfordern wird. Snowdeu hat ebenfalls unter der
Annahme des erwähnten Defizits sein Budget für das kom¬
mende Finanzjahr ausgestellt. Er war deshalb gezwungen,
die Staatseinnahmen um diesen Betrag zu vermehren. Es
gelang ihm ohne erhebliche Erhöhungen der gegenwärtigen
Steuern, die Voranschläge zu balanzieren. Die einzige neue
Steuer ist ein zusätzlicher Betrag zu der Abgabe, die von
Motorbrennstoffen erhoben wird. Diese Erhöhung soll 7,5
Millionen Pfund eintragen . Durch eine Verschiebung der
Termine für die Einzahlung der Einkommensteuer wird ein
größerer Teil der zu erwartenden Einnahmen in das kom¬
mende Finanzjahr hineingebracht. Damit werden weitere lO

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 28. April. (Aus der Bczirksratssitzungvom

10. und 22. ds. Mts .) Der Haushaltsplan der Qberamtsspar-
kasse samt Zweigstelle Wildbad wurde den Anträgen der
Verwaltung entsprechend festgestellt. Die Diensträume der
Zweigstelle Wildbad der Oberamtssparkasse genügen seit län¬
gerer Zeit nicht mehr den Anforderungen des Betriebs . Nach
verschiedenen vergeblichen Versuchen, Abhilfe zu schaffen, ge¬
lang es neuerdings , für Zwecke der Sparkasse sich den Erwerb
eines in zentraler Lage Wildbads gelegenen Anwesens zu
sichern. Der .Bezirksrat stimmte dem Erwerb einmütig zu und
stellte entsprecl)endeu Antrag an die Amts-Versammlung. -
Beim Bezirkskrankenhaus wurde die Erstellung eines weiteren
Leichenzimmers genehmigt. Eine Verlegung und Vergröße¬
rung der Schwecnestallungen erwies sich als notwendig und
zweckmäßig. - Anläßlich des Freiwerdens einer Wohnung in
den amtskörperschaftlichenGebäuden wurde nach verschiedenen
Vorberatungen die Zusammenlegung der amtskörpcrschaft-
licheu Aemter im Kanzleigebäude beschlossen, so daß nach Aus¬
führung der erforderlichen Umbauarbeiten daselbst unter¬
gebracht sind: Oberamtspflege mit Bezirkskrankenhausverwal¬
tung , der amtskörperschaftlicheRevisionsbeamte, das Bezirks¬
wohlfahrtsamt , die beiden Oberamtsbaumeister, die Oberamts¬
geometerstelle nnd der Verwaltungsaktuar . Wegen der be¬
amtenrechtlichen Anstellung des leitenden Arztes der inneren
Abteilung des Bezirkskrankenhauses wird entsprechender An¬
trag an die Amtsversammlung beschlossen. - Auch die Selb-
ständigmachung des zweiten Beamten der Oberamtsgeometer¬
stelle Neuenbürg unter Zuteilung der bisher von ihm bear¬
beiteten Gemeinden (Neuenbürg rechts der Enz und sämtliche
Waldgemeinden) wurde bei der Amtsversammlung beantragt-
- Ein Gesuch der Gemeinde Kapfenhardt um Verwilligung

eines außerordentlichen Baukosteubeitrags zur Verbesserung
der Nachbarschaftsstraße Kapfenhardt Alnterreichenbach wurde
mit Rücksicht darauf , daß der Straßenbau durch das Fehlen
des Staatsbcitrags von der Gemeinde zurzeit nicht finanziert
werden kann, bis auf weiteres zurückgestcllt. — Der Voran¬
schlag für den Haushalt der Amtskörperschaft (Oberamts¬
pflege) für l!!3> wurde in zweiter Lesung in Einnahmen auf
127 010 R.M . und in Ausgaben ans 528 710 R.M . vorläufig
fcstgestellk. Bei der Amtsversammlung wurde beantragt , den
Abmangel von 10! !00 R.M. durch Verwendung von Rest-
Vorbehalten und Restmitteln mit zusammen 23 800 R.M ., Ent¬
nahme aus Fonds von 73.00 R.M . und durch Erhebung einer
Amtskörperschaftsumlage von 370 000 R.M . (im Vorjahr
375 000 R.M .) zu decken. Die Verhältniszahlen für die Er¬
hebung der Amtskörperschartsumlage >030 von den Bczirks-
gemeinden sollen von der nächsten Amtsversammlung so fest¬
gesetzt werden, daß entfallen auf 100 R.M . Ertragskataster
1,15 R.M . Umlage, ans 100 Rechnungsantcile an der Einkom¬
men- und Körperschaftssteuer 0,75 R.M . Umlage, und auf
100 Einwohner der Wohnbevölkerung 2<!0,20 R.M . Umlage.

Millionen Pfund erhoben. Weiterhin entnahm Snowdeu Al
Millionen Pfund dem Tollarfonds , der während des Krieges
für die englischen Zahlungen ari Amerika bereitgestellt wurde
und der jetzt durch die Bank für Internationale Zahlungen
überflüssig geworden ist.

Seit die Reparations und .Kriegsschuldenzahlungen a«
England von den Schuldnern in Dollars auf das englische
Konto in Basel eingezahlt werden, hat das Londoner Schatz¬
amt ständig eine genügende Dollarrrserve, um alle Zahlungen
an Amerika zu leisten. Infolgedessen konnte Snowdeu den
Reservefonds von 33 auf l3 Millionen Pfund beschränken.
Diese drei Maßnahmen ergebe» rechnungsmäßig bereits die
Deckung des geschätzten Defizits für das kommende Jahr . Es
ist also gelungen, ohne beträchtliche Erhöhung der Steuern
und vor allem ohne Zuhilfenahme von neuen Zöllen den Echt
zu balanzieren. Gegen den Plan , Finnnzzölle zur Erleich¬
terung der Staatsfinanzen heranzuziehen, wandte sich Snow-
den ganz besonders scharf und gab die aufsehenerregende Er¬
klärung ab, daß er niemals einer solchen handelspolitischen
Schwenkung zustimmen werde. Das heißt also, daß der
Zolltarif , den immer mehr Politiker aus allen Parteien for¬
dern, nur über Snowdens politische Leiche verwirklicht werden
kann. Snowdeu hatte übrigens in der Manipulierung der
Betrüge das Glück, aus einen Betrag von 0 Millionen Pfund
zurückgreifen zu können, der aus der deutschen Pomiganleihe
im vergangenen Jahr in die englische Staatskasse Angegan¬
gen ist

Die heutige Morgenpresse bezeichnet den Haushalt Suow-
deus als einen vernünftigen Plan in' schlechten Zeiten, Fast
einheitlich erklärt die Presse ihre Erleichterung darüber, daß
Snowdeu nichts eigentlich neues versucht habe, sondern sich
mit dem Aufschub aller wichtigen Finanz - und Politischen
Probleme auf bessere Zeiten begnügen werde. Auch aus die
Eith hat das Budget einen recht guten Eindruck gemacht.

Tie Tagesordnung für die voraussichtlich am 13. Mai d. I.
stattfindende Amtsversammlung wurde dem Antrag des Vor¬
sitzenden entsprechend ausgestellt. - Außerdem wurde noch
eine beträchtliche Anzahl kleinerer Verwaltungsgegenstänüe
erledigt. Ko.

(Wetterbericht .) Infolge des nordwestlichen Tief¬
drucks ist für Donnerstag und Freitag Fortsetzung des un¬
beständigen, nur zeitweilig aufheiteruden Wetters zu erwarten.

Calmbach. 28. April. Noch gut abgelaufen ist heute nach¬
mittag ein Unfall an der Kleinenzbrücke beim Gasthaus zum
„Anker". Ein Telegrapheuarüciter aus Herrenberg war aus
einem Telegravhenmast beschäftigt. Da brach der scheinbar
gute, aber innerlich doch morsche Mast, und riß ihn mit in die
Tiefe. Ein in der Nähe befindlicher Baum dämpfte glücklicher¬
weise den Aufprall , so daß der Abgestürzte mit voraussichtlich
nicht lebensgefährlichen Verletzungen am Kopf davonkam. Er
mußte nach Anlegen eines Notverbandes sofort ins Kranken¬
haus nach Neuenbürg verbracht werden.

Calmbach, 28. April. Der letzte Samstag und Sonntag
stand wieder einmal im Zeichen reger Vereiustätigkcit- Am
Samstag abend K0 Uhr hielt der Handels - und Gewerbevcr-
cin im Gasthaus z. „Hirsch" seine Generalversammlung ab.
Am Sonntagmorgen , 7 Uhr, rückte die gesamte Feuerwehr
aus . Der Nachmittag war mit der Generalversammlung des
Musikvereins ausgefüllt . Aus abends K8 Uhr hatte der Kir-
cheuchor die Kircheugememdeglieder zu einem wirklich netten
und gemütlichen Familienabend eingeladen.

Gaistal -Herrenalb, 28. April. Am 26. April konnte Herr
Friedrich W e i ß von hier in körperlicher und geistiger Rüstig¬
keit seinen 85. Geburtstag feiern. Möge ihm noch ein scböner
Lebensabend beschieden sein.

Geh in den Frühling . . .
Es ist Frühling geworden . . . An allen Ecken blüht es und

wieder ist eines harten Winters Macht gebroclnm. Die Sonne
sprengt der Erde Fesseln und die erstarrte Scholle, die mo¬
natelang steif und unbeweglich lag, hat wieder zu atmen be¬
gonnen. Vom Bergabhang rinnt wieder unermüdlich das
muntere Bächlein, glucksend und gurgelnd springt cs von
Stein zu Stein , gleichsam, als freue es sich, wieder frei zu
sein. Wie die Welt ihrer Freiheit wiedcrgcgeben wird, so
zieht auch durch das Menschenherz ein Mitschwingen und
Mitklingeu der Frühlingsfreude und Frühlingshoffnung.
Frühliügshossnung blüht wie ein neues Feuer in der Mcn-
schenvrust und wie ein Jubelruf klingt das befreiende: Licht
und Leben! Diesem Hoffen aber entspringen als Weggenos¬
sen Mut und Tatkraft . Darum ist es nicht zu verwundern,
wenn zur Zeit dieser Umgestaltung in der Natur mit im¬
mer steigender Gewalt im Menschen der Drang , frei zu sein
von sedem Zwang und der Enge der Verhältnisse, aufs neue
entfacht wird. Es ist ein wunderbares Gesetz des menschlichen
Lebens, daß dies gewissermaßen von selbst die Erneuerung
verlangt . Allen Gewalten zum Trotz sollen wir nicht verza¬
gen und untätig in Hoffen und Ergeben warten , was das
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Fa, Rußland war eben doch Rußland geblieben.

Warum sollten sie alle, die setzt die Machthaber waren,
geringer dastehen. wie die einstigen Machthaber des
Landes, die Aristokratie.

In dem hohen Vorraum brachten zwei Diener ihrem
Herrn auf kostbaren Schüsseln Brot und Salz.

Oberst Hafsotsch selber bor es seinen Gästen.
Auch dieser alte Willkommensgruß in Rußland war

nicht durch die neue Zeit verdrängt worden.
Hafsotsch hielt eine kleine Begrüßungsrede, sprach die

Hoffnung aus . daß die Deutschen in gemeinsamer Zu-
sammenarbeit mit Rußland das erreichen sollten, was sie
Iich vorgenommen.

Ganz besonders aber begrüßte er Maria Jwanowna.
Warmer wurde sein Ton und seine dunklen Augen leuch¬
teten aus.

2ann fübrte er seine Gälte nach den Gemächern. Er
harte dafür gesorgt, daß jedem ein Diener zur Ver¬
fügung stand.

Maria und Carla empfahl er der Obhut der alten
Marinka. die schüchtern und bescheiden die beiden Damen
bai, ihr zu folgen.

Maria sagte aus Russisch herzlich zu der würdigen,
alten Dame : „Sei unser Mütterchen, solange wir in
Rußland weilen."

Marmka senkte demütig das Haupt und sagte mit
bebender Stimme : „Ich soll Dir dienen, Maria
Jwanowna . Es ist mir befohlen."

Maria schwieg zu den Worten und folgte mit Carla
zusammen der alten Frau den langen Korridor entlang,
die Treppe empor bis sie in ein riesengroßes prächtiges
Zimmer traten.

„Hier werden Sie wohnen, Maria Jwanowna . Und
nebenan liegt gleich Ihr Schlafzimmer."

Sie schritten durch den prunkvollen Raum hindurch
in das Schlafzimmer. Hoch dehnte sich der Raum . Die
Decke war von einem italienischen Meister mit kunstvollen
Fresken geschmückt.

Ein mächtiges breites Bett dehnte sich vor ihnen. Es
war mit einem riesigen Baldachin überspannt.

Bor dem Bett aber standen zwei riesige Ritter.
Rüstungen waren es natürlich nur.

Der Raum war prachtvoll, zu prunkvoll beinahe aus¬
gestattet.

Hier sollte sie schlafen? Maria fröstelte.
Sie sah die alte Dienerin an und sagte gedrückt:

„Mütterchen. . . wie heißt Du ?"
Die alte Dienerin sagte leise: „Ich bin die alte

Marinka, mein Täubchen."
„Hier soll ich schlafen, Mütterchen!" klagte Maria . „Ich

werde mich fürchten in dem kalten Raume. Die Pracht
des Zimmers drückt mich nieder."

„Der Herr hat Dir das schönste aller Zimmer ein-
geräumt, Maria Jwanowna ! Er ist Dir sehr zugetan."

„Wie meinst Du das Mütterchen?" fragte Maria
angstvoll. „Ich bin mit Sehnsucht im Herzen gefahren
um die Heimat, die ich als kleines Kind verließ, wieder
zu sehen. Und setzt bangt mir. Mütterchen."

Die Augen der alten Dienerin hafteten erschreckt an
dem lieblichen Gesicht.

„Sorge Dich nrcht, Täubchen. Die alte Marinka was
immer um Dich sein. Erlaube mir, daß ich im Wohn¬
zimmer mir ein Lager richte."

Erleichtert atmete Maria auf, ihre Augen strahlten
und in ihrer Stimme klang es voll Zuversicht: „Jetzt bin
ich wieder zufrieden, Mütterchen."

Dann führte die alte Marinka Carla in ihre zwei
Gemächer, die nicht viel weniger prunkvoll waren.

Die beiden Mädchen kleideten sich um. Wuschen
schüttelten den Reifestaub ab.

Sie waren kaum fertig, da klopfte die alte Mari^
und bat sie zur Tafel.

Geleitete sie selber hinunter in den festlich geschmückte«
kleinen Gesellschaftssaal.

Es war ein prächtiges Bild.
Die Herren im Frack. Die Damen in einfacher Ge¬

sellschaftstoilette. Oberst Hafsotsch erschien in Uniform-
Außer den Herren der russischen Delegation, die den
Deutschen schon von ihrem Berliner Aufenthalt bekannt
waren, hatte Oberst Hafsotsch verschiedene seiner Lands¬
leute geladen, darunter zwei Generäle der russischen
Armee, die ihre Töchter als Tischdamen mitbrachten und
außerdem die bekannte Volkskommissarin für Frauen¬
arbeit in Rußland . Frau Olga Romanowski . die dem
russischen Staat mehrfach schon als Gesandtin gedient
hatte.

Jetzt beschäftigte man sie im inneren Dienste, wei! ne
mehrfach im Auslande ihre amtliche Tätigkeit mit ihren
persönlichenPassionen nicht in Einklang bringen konnte

Und diese Passionen waren Frau Olgas zahlen
Amouren.

Diese Frau galt als- die Manon Lescaut Rußland
lFvrtletzung folgt.«



.. IMS in den Schoß wirst , Unsere Aufgabe ist es , zu
î iiaett und zu kämpfen, um durch unser Mittuu eine Acnde-
rmij! der uns erdrückenden Verhältnisse zu dewirken. Dazu

brauchen wir Kraft , Gesundheit und Tascinssrcnde . Wer
Leben bejahen will, muß Freude in sich fühlen und nur

M Meirsch kann rechte Freude erfahren , der der Natur als
Apeuder der Freude nahe steht. Darum , hinaus in die Na-
mr heraus aus der Enge des Berufes und der Gewohnheit,
heraus aus der Häuser dumpfem Gewirr , empor zum Licht!
Mach dich frei und wirs von dir, was dich drückt, verjage
alle finsteren Gedanken, die dein Leben darniederdrücken,
-iche hinaus über die Felder, wo die Wintersaar neues Leben
verkündet, oder zum Wald, wo dir überall die Frühlingsboten
eiitgegentreten, wo die gefiederten Sänger ihr Willkommen
erschallen lassen und in den Wipfeln der Bäume der Lenz¬
wind sein Lied singt von Frühlingsahnen und Frühlings¬
kraft. Recke und strecke dich, ziehe die würzige Frühlingslust
m tiefen Augen in die Lungen, eile in stählendem Waldlauf
durch Felder und Auen, schwinge dich über Hindernisse und
Gräben, stürme über Hügel ! Im Strahl der Frühlingssonne
wirst auch du frei werden von allem Unreinen , das dir an-
liaftet. Neue Kraft und neues Hoffen werden auch dir ge¬
schenkt und die Segnungen des Frühlings auch dir in über¬
reichem Maße offenbar werden. So : „Wandre mit mir
hinaus in den Frühling hinein. Du nebelumschleierte
AMe: Wir wollen auf grünender Flur , dem Rain - -
Äm Keimen und Sprüchen des Lebens uns freun - Bergeisen
das Alltagsgeguäle! . . ."

Württemberg.
Hallwange» OA, Freudcnstadt, 27. April . (Brand .) In

der Nacht zum Sonntag brach kurz nach Mitternacht in dem
Men Bauernhaus des Friedrich KillguS Feuer aus , das so
rasch um sich griff, dass die Feuerwehr nichts mehr retten
kannte. Tie Scheucr . uud das 'Wohnhaus sind vollständig ab-
zrbraimt, vom Stall stehen auch nur noch die Mauern . Vom
Mobiliar wurde gar nichts gerettet ; dagegen konnte wenig¬
stens das Bieh in Sicherheit gebracht werden bis auf einen
Hund und lO Hühner , die verbrannten.

Klccbron», OA. Brackcuheim, 27. April . (Arbeiterentlas-
Mgcu.) Nachdem die Teutschen Pyrotechnischen Fabriken in
Berlin vor einigen Wochen viele Arbeiter entlassen haben,
mußten hier wegen Arbeitsmangel wiederuni über zwanzig
Leute entlassen werden. Es werden jetzt in diesem einst
blühenden Geschäft nur noch etwa lO Arbeiter und ebensoviel
Angestellte beschäftigt. Somit ist unser Ort bald ohne Er-
werlisuwglichteit, und die Zahl der Erwerbslosen wird im¬
mer größer.

Neckarsulm, 27. April . (Eine unklare esaehe.) Schwer¬
verletzt wurde gestern abend ein Man i» der Neucnstädter-
üraße aufgefunden, Er war anscheinend angetrunken und
wurde Wohl von einem Auto angefahren, da ihm beide Beine,
'.erdrückt sind. Er wurde ins hiesige Krankenhaus verbracht.
Polizeiliche Untersuchung ist in dieser unklaren Sache ein¬
geleitet.

Lchwcnningen, 27. April . (Betriebsstillegung .) Die Firma
FuughanS in Schramberg schließt ihre Fabriken in Schwen¬
ningen. Diese Maßnahme ist zweifellos darauf zurückzufüh¬
ren, daß der angestrcbte Uhrenkonzeru zum Scheitern kam.
Zn guten Zeiten waren in den Schwenningcr Betrieben von
Zunghans etwa 560 Arbeiter beschäftigt. Zurzeit sind dort
noch etwa 80 Leute in Arbeit, die jetzt das Los der Entlas¬
sung trifft.

Ravensburg, 27. April . (Der zweite Wiedemann-Termin
vor dem Reichsgericht.) Wir erinnerlich, ist vom hiesigen
Schwurgericht der frühere Brauerei - und Landwirtschasts-
oesitzer Alfons Wiedemann aus Urlan (Bezirk Leutkirch) am
A. Dezemberv. I . zum zweiten Male zum Tode verurteilt
worden wegen Ermordung seiner Ehefrau bzw. wegen An¬
stiftung oder Begünstigung dieses Verbrechens. In der Nacht
>um Palmsonntag 102!) ist die junge Frau des Wiedemann,
Mutter von zwei kleinen Kindern , im ehelichen Schlafzimmer
durch einen Schläfenschuß getötet worden , und der Verdacht
richtete sich sofort gegen den eigenen Gatten , der sich durch
die vielen und hohen Lebensversicherungen für seine Frau
auZ seinen finanziellen Nöten Heraushelsen wollte, lieber die
von Wiedemann anch gegen das zweite Todesurteil eingelegte
Revision wird vor dein Reichsgericht am 2. Juni verhandelt
werden.

Einweihung des Aula -Erweiterungsbaues
in Tübingen

Tübingen, 28, April . In feierlicher Weise wurde heute der
Erweiterungsbau der Neuen Aula der Eüerhard -Karl -Univer-
»tät in dem Viereck, das die Wilhelm-, Silcher-, Hölderlin-
uud Gmelinstrahe eiuschließt, zusammen mit der Rektorats-
Übergabe als Auftakt des Sommcrsemesters seiner Benützung
abcrgebeu. Damit erfährt die Landcsuniversität einen Aus¬
bau, der sie mit an die Spitze der modernsten Universitäten
mllt. Ter Neubau umfaßt einen weiträumigen , dreiflügeligen

. Anbau au das bisherige Gebäude der Neuen Aula und eine»
Umbau des alten Gebäudes. Neben einer Reihe von größe¬
ren und kleineren, den derzeitigen Anforderungen angepaßieu
lichten Hörsälen, ferner Professoren - und Asta-Zimmern,
wurden für verschiedene Universitätsseminare ihren Wedürf-
wlü» entsprechende Arbeits - und llebungsräume geschaffen.
Uutzcrdem enthält der Neubau in dem großen Festsaal einen
Nächtigen nnd würdigen Repräscntationsraum . In 2s/.säh-
ugcr Bauzeit unter Oberleitung von Oberuanrat Taiber von
bsr Baiinbteitung des Württ . Finanzministeriums ist ein Ge-
oaude entstanden, das dreimal so groß ist wie das alte Uni-
^riitütsgebäude und das in seiner äußeren Form sich har¬
monisch dem alten, von 1841 bis 1845, erstellten Bau aufügt,
^doch alle architektonischen Anforderungen unserer Zeit erfüllt
m>d einen äußerst würdigen und bei aller Einfachheit doch
Mnehmen Eindruck macht. Das alte Universitätsgebäude, in
'-nn die Verwaltungsräumc und Prüfungszimmer untcr-
«racht werden, wird jetzt für ein Jahr geschlossen und einem
Mmdlichen llmbau unterzogen. Im -Frühjahr 1032 wird
vaiu, der ganze Komplex seiner Bestimmung übergeben. In
wchem Festgewand zeigte sich Tübingen den vielen Gästen, die
von nah und fern herüeigekommcn waren , um der Einweih-
"ngsseicr und der damit verbundenen Rektorats-Übergabe bei-
'Nwohnen. Die Feier, die auch vom Süddeutschen Rundfunk
"vertragen wurde, begann um 10 Uhr im großen Festsaal des
Mbauö, der ams Prächtigste ausgeschmückt war . Es waren
NlMerhin IAX) Gäste, Professoren und Ltudenten . die in dem
-Mt,aal Einlaß fanden.
« " Vor den Ehrengästen befanden sich Staatspräsident Dr.

onstizministcr Dr . Beyerlc, Finauzminister Dr . Dehlin-
^ - Zsirtschaitsminister Dr . Maier , Staatsrat Rath , Land-
ogsprastdent Pflüger , Kirchenpräsidcnt Ist. Wurm , Bischof Dr.
'̂proll, Oberbürgermeister Dr . Lautcnschlager-Stuttgart,

^N 'mrgermeister Schees-Tübingen , Gesandter Staatsrat Dr.
«ONer-Berlin , Reichsbahnpräsident Dr . Siegel , die leitenden
TPVen sämtlicher Ministerien , die Rektoren der Techmsckmn
^ -̂ Vjule in Stuttgart und der Landw. Hochschule in Hohcn-
n»!"7-^ ""^Nräsident T>, Dr . p. Hieber, die Ehrendoktoren

"v Ehrensenatoren der Universität.
Tübingens Aula -Erweiterungsbau eine kostspielige

^ Sehenswürdigkeit.
Stuttgart , 28. April . Unter dieser Ueberschrift schreibt

der „Reutlinger Generalanzeiger ", nachdem er Sie Notwendig¬
keit des Erwciterungsbaus betont hat, u. a.: Der Staat hat
für den Erweiterungsbau 6,4 Millionen Reichsmark ausgcge-
ben, eine Summe, für die ein mittleres Dorf hätte aus- dem
Boden gestampft werde» können. Mußte soviel Geld, durch¬
weg Groschen der Steuerzahler , an ein Objekt gehängt werden?
Es inußte, wenn der zweckdienliche Bau dies verlangte , es
mußte nicht, wenn über die Zweckdienlichkeit hinaus für prach-
tierenden Luxus große Summen aufgewendet wurden . Daß
letzteres geschehen ist, das muß jeder bestätigen, der einen Blick
in die heiligen Hallen tun durfte . Viele waren dies nicht,
denn die Bauleitung war ängstlich bemüht, das Innere vor
den Blicken der Passanten zu schützen, und wenn das Publikum
recht unterrichtet ist, hat man nicht einmal vor dem amerika¬
nischen Botschafter anläßlich seines Besuches in Tübingen mit.
dieser Taktik Halt gemacht. Alan sagt nickt zuviel, wenn man
die dekorative Innenausstattung üppig und vst geradezu luxu¬
riös- anspricht. Bon der modernen sachlichen Linie keine Spur.
Marmorwände und Marmorsäulen , aus einem Stück gehauen,
Marmor , hochwertig und vom Ausland , wohin das Auge
blickt. Das Vestibül ein Schmuckkasten, der Festsaal in blen¬
dender Pracht . Die Möblierung des Hauses entspreckumd:
Kirschbanm und ausländisches Birkenholz. Sogar die Er¬
frischungsräume sind von dieser üppigen Pracht nicht aus¬
genommen. Man glaubt im Publikum nicht, daß in tiefsten
Fricdenszeiten ein derartiger Prachtbau genehmigt worden
wäre. TaS Blatt fragt : Hätte man eine» Flügelanüau nicht
auch kür 2, oder 4 Millionen Mark erbauen können, ohne das;
man ins Primitive verfallen wäre? Es hat alles seine Gren¬
zen und der Student sucht sich seine Studienplätze nickt nach
den Gesichtspunkten heraus , wv jetzt der Festsaal oder das
Vestibül am meisten Pracht ausweist. Er will Sachlichkeit
und Stil , aber er verlangt nicht, daß ihm in einem Palast
die Wissenschaftenübermittelt werden. Schließlich fragt das
Blatt : Ob ihm ein Stipendium von etlichen Hunderttau¬
senden zur Unterstützung bedürftiger Studenten nickt lieber
gewesen wäre?

Friihjahrsfitzung des GesamtprSsidiums des
Württ . Kriegerbuodes

Gmünd , 27. April . Das Gesamtpräsidinm des Württ.
Kriegerbnndes hielt am Sonntag hier seine diesjährige Früh-
japrssitzung ab. Der Präsident , Generalleutnant a. D . von
Manr , begrüßte die rund 50 Mitglieder des Gesamtpräsidiums
aus ganz Württemberg nnd gab einen Ueberblick über die
wichtigsten Ereignisse des abgelaufenen Geschäftsjahres. Er
befürchtete, daß die Gesamtverlnste kaum wettgemacht werden
und die Zahl von über 162000 Mitgliedern des Bundes lang¬
sam zurückgebe. Er ermahnte deshalb alle maßgebenden Ver¬
trauensleute des Bundes , ihre ganze Kraft zur Erneuerung
der Bundesbewcgung einzusetzen. Die Finanzlage des Bundes
sei nicht schlecht dank der Opferwilligkeit der Kameraden und
einzelner hochherziger Spender . Staatsrat Dr . Hegclmaier-
Ttuttgart schlug die Ehrung dreier langjähriger Mitglieder
des Kriegerbundes vor und zwar von Major Bürger , der
Ehrenmitglied des Bundes nnd 20 Jahre Mitglied des Prä¬
sidiums ist, von Kamerad Maier -Blaubeurcn , der am gestrigen
Tag sein achtzigstes Lebensjahr vollendete nnd von Bürger¬
meister Ettcnsperger -Ellwangen , der seit 25 Jahren als Be-
zirks-obmann des Bundes tätig ist. Die Ehrungen fanden ein¬
stimmigen Beifall . Anstelle der durch Lod und Wegzug von
Stuttgart ausscheidenden Präsidiumsmitgliedcr Scybold und
Major Bürger , wurden einstimmig gewählt Ministerialrat
a. T . Märtel und Kriminalkommissar Jmhoff , beide in Stutt¬
gart . Major a. D- Bürger -Kuvferzell erstattete den Ge¬
schäftsbericht nir 1020. Verwaltungsdirektor Fortunat gab
den Rechenschaftsberichtfür 1920 und den Bericht des Rech-
nnngsausschusscs. General a. D . v. Matter berichtete über die
Kriegererholnngsheime i» Herrcnalb  und Nicdernau, die
während der Sommermonate auch im vergangenen Jahr wie¬
der voll besetzt waren und eine Gesamtzahl von 626 Gästen
auswiesen. Der Kostenaufwand für die beiden Heime von
Seiten des Bundes betrug 2,2 000 Mark an Zuschüssen für
die Verpflegung . Beschlossen wurde der Ankauf des Hotels
Schönblick in Baiersbronn zu einem Kaufpreise von 85 000
Reichsmark. Das neue Heim, das 28 Zimmer mit 4t Betten
anfweist, soll schon ab Mai dieses Jahres in Betrieb genom¬
men werden, lieber die Fortschritte und Ziele des Kleinkaliber-
Schießsportes referierte gleichfalls General von Watter.
Amtsgerichtsdirektor Göz behandelte die Jugendfrage . Dabei
wurde auf eine Zusammenarbeit mit dem Bund „Jung-
deutschland" verwiesen. Oberinspektor Bulka berichtete über
dir umfangreiche Tätigkeit der Fnrsorgeabteilung . Verwal¬
tungssekretär a. D. Bartoschewskiüber die Bezirks- u. Sterbe¬
kassen. die im allgemeinen in einer schwierigen Lage seien.
Dabei wurde dringend die Umstellung der Kassen auf ver¬
sicherungsrechtlicheGrundlagen empfohlen, da die Erhebung
einer Umlage über kurz oder laug zum Zusammenbruch der
Kassen führe» müsse.

Einschränkung der Kriegsopferversoegung
Stuttgart , 27. April . Von der Fürsorge -Abteilung des

i Württ . Kriegerbnndes wird uns geschrieben: In der Litznng
des Gesamtpräsidiums des Württ . Kriegerbnndes am 26.
April 493! in « chwäb. Gmünd , der zahlreiche Kriegsbeschä¬
digte und Kriegerhivterbliebene anwohntcn , wurde nach Er¬
stattung des Berichtes über die Fürsorge -Abteilung die nach¬
folgende Entschließung einstimmig angenommen: „Die im
Württ . Kriegerbund vereinigten über 162 000 ehemaligen Sol¬
daten, Frontkämpfer und Kriegsteilnehmer , unter denen sich
über 25 000 Kriegsbeschädigte und Kriegerhinterbliebene be¬
finde», schließen sich einmütig den Protesten an, die gegen die
tief einschneidendenMaßnahmen ans dem Gebiete der Kriegs-
opferversorgnng erhoben worden sind. Als ganz untragbar
muß bezeichnet werden, daß zunächst eine ganze Reihe von
Rechtsansprüchen 'in Kann -Leistnngcn umgewandelt wurden
nnd daß nunmehr eine Neubcwilligung von Kannbczügen
überhaupt unterbleiben soll. Die Spitzcnorganisation , der
Verband der K.B. und Kh. im Deutschen RvicMriegcrbund
„Khsshäuser" in Berlin , zu der wir das Vertrauen haben, daß
sie nichts unversucht läßt , damit bereits eingetrctcne Ver¬
schlechterungen wieder beseitigt werden und neues Unrecht
verhütet wird , soll durch diese Entschließung wissen, daß der
Württ . Kriegerbund in seiner Gesamtheit hinter ihr steht
und ihre Forderungen zur Verbesserung des Loses der
Kriegsopfer jederzeit unterstützt,"

Bade «.
Pforzheim, 28. April. Ein Selbstmord ereignete sich gestern

vormittag in der Bleichstraße, wo sich der SchmuckwarenfabrikcmtG. G
mit Cyankali das Leben genommen hat. Wirtschaftliche Sorgen
haben den Mann in den Tod getrieben.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 28. April. (Schlachtviehmarkt.) Dem Dienstagmakrt

am städt. Vieh, und Scklachlhos wurden zugeföhrt: 26 Ochsen. 40
Bullen. 325 Iungbullen (unverkauft(60), 438 (95) Rinder, 294 Kühe,
1047 Kälber, 2193 (20) Schweine, 7 Schafe, 1 Ziege. Erlös aus j-
l Ztr. Lebendgewicht. Ochsen2 45—47, (letzter Markt —), d 40—44
(—), c 32- 38 (—). Bullen s 35- 37 (35- 38), b 33- 34 (32- 34),

c 30—32 (—). Rinder a 46—50 (uno). b 42—45 (unv.), c 38—4!
(- ), Kühe s 31—37 (- ), b 23- 29 (- ), c 18- 22 (- ), <1 14- 17
(—). Kälberd 64—67 (63—66). c 57—62 (55- 61), ck 50—54 (50—53),
Schweines fette über 300 Pfv. 46 (44- 45), d vollfleischige von 240
bis 300 Pfd. 45- 46 (44). c von 200—240 Psd. 45- 46 (43- 44), ü
von 160- 200 Psd. 43- 44 (42- 43), e fleischige von 120- 160 Pfd.
41—42 (40- 41) Sauen 32- 37 (- ) Mark. Marktoerlauf: Großvieh
ruhig. Ueberstanv, Kälber und Schweine mäßig belebt.

Pforzheim, 27. April. Aufgetrieben waren 456 Tiere und zwar:
6 Ochsen. 7 Kühe. 45 Rinder, 17 Farren. 16 Kälber, 367 Schweine.
Marktverlaus: Großvieh langsam. Schweine mäßig belebt. Ueberstand:
6 Stück Großvieh. 12 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Ochsena 47—49. d 42- 45. Farren s 41. d und c 39—37. Kühe L
35. d und c 30- 20, Rinder s 49- 51, d 44—47. Kälber d 83- 68,c 58—63, Schweine 46—48.

Neueste Nachrichten.
ZUKenhageu(Kreis Neustettin). 28 April. Auf dem Heimwege

von der Arbeit suchten der Ofensetzer Richard Hermann und der Dach¬
decker Wiese aus Zülkenhagen bei einem Gewitter unter einem Baum«
Schutz. Ein Blitzstrahl fuhr in den Baum und zur Erde nteder.
Hermanv wurde aus der Stelle getötet, sein Begleiter Wiese schwerverletzt.

LSwenberg, 28. April. Der 25 jährige Schlaffer Fiedler und der
26 jährige Sattler Schmöl, beide au» Somo (Kreis Kalau), gerieten
im Gasrhos»Weißer Schwan" in einen Wortwechsel. Hierbei gab
Fiedler aus einem Revolver zwei Schöffe aus Schmöl ab. durch di«
dieser getötet wurde. Dann schoß er sich s-lbkt eine Kugel in den
Kops und starb ebenfalls nach kurzer Zeit. Wie sich herausstellte,
hauen die beiden vorher aus dem hiesigen Amtsgericht Termin m
einer Alimentationsangelegenheit gehabt, in weichem Schmöl. wie
sein Freund ihm vorwarf, einen Falschetd geleistet habe, durch den
Fiedler stark belastet wurde.

Königsberg, 28. April. Der französische Konsul in Königsberg.
Pierre Fauge», der an dem Zwischenfall bei der Arttlleriekaserne be¬
teiligt war, ist, einer Blättermeldung zufolge, überstürzt von Königs¬
berg abgereist, da er zur sofortigen Berichterstattung nach Paris de»
rufen worden ist.

Warschau, 28. April. Aus dem Gebiet des Landgutes Swierzyn
im Kreise Rtescawo ist heute ein deutscher Luftballon mit drei In¬
sassen notgrlandet. Die Paffagiere kamen unverletzt davon. Ver¬
treter der Polizei- und Militär-Behörden sind am Unfalls« etage¬
troffen.

London, 28. April. In einem Bergwerk bei Nuneaton in War-
wickshire stürzte eine Mauer ein. die sieben Bergleute unter sich be¬
grub. Davon wurden vier getütet.

Madrid , 28. April. Der ehemalige spanische Ministerpräsident
Berenguer ist .gestern abend verhaftet unv ins Gefängnis gebracht
worden. Seine Verhaftung soll in Zusammenhang mit der angeblich
von ihm ausdrücklich angeorüucten Erschießung zweier aufständischer
Offiziere im vorigen Jahre stehen.

Grotzfeuer und Explosion
Magdeburg . W. April . Honte morgen ereignete sich aus

noch nicht geklärter Ursache' in der Sacharinsadrik Fahlberg.
List L Eo. in Magdeburg -Ost eine schwere Explosion, die ein
Großseuer zur Folge hatte. Nach den bisherigen Ermittlungen
sollen 0 Arbeiter sofort gerötet und 0 schwer verletzt worden
sei». Die Schwerverletzten wurden ins Sudenburger Kranken¬
haus eingeliefert. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt.
Nähere tEnzelheiten fehlen noch.

Magdeburg . 28. April . Bei dem Explosionsunglück in der
Sacharinfabrik handelt cs sich um eine Explosion in der Ab¬
teilung zur Herstellung von Gistpatronen für die Vertilgung
von Feldmäusen. Die Aahl der Toten beträgt 8 und zwarhandelt es sich' um einen Arbeiter und 7 Arbeiterinnen,
schwer verletzt wurden 2, leichter verletzt :>Personen . Unter
den Leichtverletzten befindet sich anch der Meister der Abtei¬
lung. Im ersten Augenblick der Katastrophe befürchtete man
eine größere Ausdehnung . Schreckensszenenspielten sich an
der Unglücksstelle ab. Die Gefahr eines eventuellen Weiter¬
greifens des entstandenen Feuers scheint indessen beseitigt zu
sein. Die Feuerwehr ist mit Ausräumungsarbcitcn beschäftigt.
Die Ursache der Explosion ist »och nicht geklärt. Nach den
getätigten Ermittlungen glaubt man, daß sich die Ursache
überhaupt nicht scststellen läßt.

Todesurteil in Litauen
Kownv, 26. April . Das Kriegsgericht in Schauten fällte

gestern das Urteil in dem Raubmord -Prozeß gegen die Räu-
vervande Joskus . Joskns und 0 Mitglieder seiner Bande
wurden zum Tode nnd 0 andere zu Zuchthausstrafen bis zu
!' Jahren verurteilt . Ein Angeklagter wurde freigesprochcn.
Die Verurteilten , die in ihrem letzten Wort um Milde baten,
nahmen das Urteil kühl entgegen. Eine Berufung an das
Oberste Gericht, die wahrscheinlicherfolgen wird, dürfte an
diesem Tvrncli nichts mehr ändern . In Litauen Wird die
Todesstrafe im allgemeinen vollstreckt. Sie kann höchstens
durch einen Gnadenakt des Staatspräsidenten in lebensläng¬
liche Znchthausstrare umgewandelt werden.

Neuer Flugzeug-Motor
Das Jnnkcrsflugzcug W. 34 in Budapest,

Budapest, 28. April . Das neue Junkersflugzeug ist aus
Dessau kommend nach vierstündigem Fluge am Montag nach¬
mittag in Budapest eingctroffcn. Es handelt sich um eine
Maschine vom Typ der „Bremen", Junkers W. 34 (D . 1077),
die sich durch einen neuen Siemens luftgekühlten Motor aus-
zcichnet, neben dem Sternmotor S .M , 26 der größte luft¬
gekühlte einreihige Motor der Welt, deutscher Konstruktion.
Tie Spitzenleistung des Motors beträgt 600 P .S ., seine
Dauerleistnng 500 P .T., während die Leistung der bisherigen
größten luftgekühlten Motoren , insbesondere der englischer
nnd amerikanischer Herkunft, etwa bei 150 P .S . liegen. Der
Motor wiegt !15 .Kilogramm Der Motor hat in einem
Flugzeug vom Typ W. 34 bereits einen 150 Stunden langen
Laus zurnckgclegt.

Auch bei der Lufthansa ist der Motor in diesem Flugzcng-
typ bereits von 25 Flugkapitänen je eine Stunde lang ge¬
flogen worden nnd hat dort angeblich großen Beifall gefunden.
Es ist beabsichtigt, ihn auf Auslandsflügen zu erproben und
dann im Sommer in den Lnftpostverkchr der Lufthansa ein¬
zureihen.

Mit diesem Motor werden Stundcngeschwindigkeitcn bis
zu etwa 210 Kilometern erreicht. Eine Beschleunigung des
Fluges ist gerade im Sinne der Fracktbesörderung, bei der es
nnnstens nickst aus sehr große Entfernungen , sondern mehr ans
Schnelligkeit ankomml, in besonderem Interesse der Wirt¬
schaftlichkeit, Die Spitzenleistung, 600 P .S ., hält der Motor
bequem eine Stunde ans . während sonst bei luftgekühlten
Motoren die Spitzenleistung nur auf wenige Minuten dem
Motor zugemntet werden kann nnd dann wieder auf die
Dauerleistnng hcruntergegangen werden muß. Ein Flug von
Berlin nach Amsterdam und zurück ist mit diesem Motor bei¬
spielsweise in der Gesamtfl-ugdaner von 8 Stunden abgewickelt
worden.

Am Donnerstag , den 30, April , abends 8 Uhr, findet im
Gasthaus zum „Bären " in Neuenbürg ein hochinteressanter
Bortrag mit Lichtbildern über : „Neue, hoffnungsvolle Wege
zur Gesundheit" statt. Allen Kranken und Leidenden ist der
Besuch dieses Vortrages warm empfohlen, (Siehe Inserat .)



Hagel-Versicherung.
Der landwirtschaftlichen Bevölkerung des Bezirks wird

Heuer erneut die Versicherung ihrer Feldfrüchte gegen drohende
Hagelgefahr dringend empfohlen. Eine staatliche Unterstützung
sn nicht oder ungenügend versicherte, hagelgeschädigte Land¬
wirte wird nicht gewährt.

Bezirksoertreter der Norddeutschen Hageloersicherungs-
qrseUschaft ist Jakob Maiseubacher. Waldmeister in Lau-
«mbrand.

Neuenbürg, den 25. April 1931.
Oberamt: Lempp.

Birkenseld.

Das Stromgeld
P unter Angabe des Zählerstandes zu zahlen:

Buchst. ^ ti am 1. Mai ! ^ von 8—12 Uhr
» ^ ^ " und "on 1—7 Uhr.

Forsch !er.

ME

Birkenfeld, den 28. April 1931.
Todes - Arrzeige.

Unerwartet rasch verschied unser lieber, treu-
besorgter Vater

Jakob Wohlgemut-
im Alter von 55 Jahren heute nachmittag sts5 Uhr
im Städtischen Krankenhaus Pforzheim.

In tiefer Trauer:
Frau Emilie Wohlgemuth mit Kindern.
Familie Wohlgemnth, Möttlingen.
Beerdigung: Freitag nachmittag2 Uhr.

Jinsenlasl
drückt aus Haus- und Grundbesitz. Wer sich davon befreien
will, wende sich an die
Gemeinnützige Deutsche Hypocheken-

Eutschul-ungs-Vant
eiirgetr. Genossenschaftm. beschr.Haftpflicht in Koblenza.RH.,

Mainzerstr. 12.
Mündliche Auskunft durch unfern Vertreter Robert

Maier, Rotensolb. Herrenalb oder durch die Organisations-
Geschäftsstelle Fritz Heuschele, Heidelberg, Zähringerstr. 5.
In einigen Bezirken werden noch Vertreter gesucht.

Schömberg—Igelsloch.

iiockreitsEinIaclung
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag den 2. Mai 1S3L

stattfindenden

MWUMUWM—M MUMM
in das Gasth, z. „Ochsen" in Schömberg

freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Hermann Rügle»
Sohn des Johannes Rägle, Schömberg.

Emma Oelschläger.
Tochter des Georg Oelschläger, Igelsloch.

Kirchgang stsl Uhr in Schömberg.

Forstamt Neuenbürg.

Veigholz-
Verlaus.

Morgen Donnerstag, abds.
'/r6 Uhr, kommen an der
Försterwiese noch weiter zum
Verkauf aus Staatswald Abt.
Steinbruchu. Schlößle: Rm.:
41 Buchen-, 55 Nadelbrenn-
holz.
Forstamt Herrenalb-Ost.

Weg-Sperre.
Her linksseitige Eyachtal¬

weg (von der Lehensägmühle
dî zur Landesgrenze) .ist ab
Montag den4- Mai 1931 auf
etwa vier Wochen für jeden
Fuhrwerkoerkehr gesperrt.

8/24 PS.W,
osten. Viersitzer, mit Allwetter¬
verdeck und Seitenteilen, in
gutem, fahrbereitem Zustand
wird billigst verkauft.

Angebote unter Chiffre 345
an die Enztäler-Geschäftsstelle.

4««« MM
auf 2. Hypothek auf 15. Mai
oder1.Juni aus1Jahr gesucht.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

4 L« PS .-

Spel-Liumfine
(4sitzig), in einwandfreier Ver¬
fassung verkauft billigst.

Angebote unter Nr.578 an
die „Enztäler"-Geschästss1eUe.

LiedeekramK Neuenbürg
(e. B .).

Unser diesjähriger Frühjahrs -Ausflug findet bei
günstiger Witterung am Sonntag den 3. Mai statt. Ab¬
marsch Punkt 7 Uhr morgens vom Marktplatz über Gräfen-
hausen—Arnbach—Schwann mit Halt im „Ochsen".

Hiezu laden wir unsere aktiven und passiven Mitglieder
mit ihren Angehörigen sowie die Damen des Gem. Chors zu
zahlreicher Beteiligung ein.

Morgen abend8 Uhr Wiederbeginn der regel-
müßige» Singstunden. Stimmbegabte Herren sind will¬
kommen.

Der Borstand.

ArbettS-Vergebuug.
Zur Erstellung eines Wohnhauses mit Bäckerei habe

ich im Auftrag nachstehende Arbeiten in Akkord nach VO8.
5. 26 zu vergeben:

Maurer-Arbeiten, Trägerlieferung, Zimmer-, Dach¬
decker-, Blechner- u. Installationsarbeiten der elektr.
Lichtanlage, Gipser-, Glaser-, Schreiner-, Schmiede-,
Schlosser-, Kunststein-, Verschindelungs-, Maler-,
Tapezier-Arbeiten, sowie Holz- und sonstige Ma¬
teriallieferungen.

Pläne und Arbeitsbeschriebe liegen von Samstag den
25. April bis einschließl. Samstag den 2. Mai ds. Is .. je¬
weils 3—6 Uhr nachmittags in meinem Büro auf, woselbst
sie gegen Erstattung der Kosten bezogen werden können.

Die Angebote sind mit berechneter Endsumme bis spä¬
testens Montag den 4. Mai ds. Is .. nachmittags2 Uhr,
verschlossen, mit entsprechender Aufschrift versehen, beim Un¬
terzeichneten abzugeben

Zuschlagsfrist3 Tage.
I . A : Die Bauleitung:

Gottlob Kling, Architekt, Langenalb (Bad.).

kVkolorsporl - eiud Snrtsl
e. v.

D»

AnIZLIick der 1. Qauweriun̂ takrt äes Oau 12
nack LL/llrldscl findet am kommenden 8am8tgc-
abend 8 Okr im Kur8aai  ein ^

Vogrükungs - Ldon «!
statt mit Konzert  der staatlicken Kurkapelle
KiectervorträZe durck clen Idederkran? Mldbart
und nacktolZendem"ssnr.

Am 8 onntaZ  nackm . st»3 Okr wird aut
dem 3pc>rtplat? in V/ilddad eine

KesediMMeitsiiiMlls Kr MM
abZekalten.

kinLeittSksetSN ru je 50 k>k§. sind erkalt¬
lick: für den Le r̂üLunßsakend im , 8nrt3ler«
oder kiotel Post, V̂ilddad; für die Oesckicklick-
keitsprürunA aut dem 8portplat?.
kelegevkeitr. kvekksdrl sm Ssmstsg ist vordsväe».

Ss ergebt klermit Sinladun̂ an alle uns nake-
stekenden Lekannte und Kreunde.

Fische besonders HM
kürkrsi>Iiell.l.«illeM

nokknunarvorre wese rua oerunouno

vonnerstsg U. 30.

Kslvsvo-
VierLkÜM-Lsü

Lntseklsrkung
kiskkUNF

dei dterven- u. iVluskel-
erkrankungen , Neural¬
gie, lscbias , Oickt,
kbsums , bäkmung , ner¬
vöse Herr -, Etagen- und

Oarmerkrankurigen,
Llutrirkulationsstörun-
gen, 8Lklatlosigkeit , Ar¬
terienverkalkung usvv.

Vorkiikrung unri
Selrstungs-s?un«!sn kostenlos

sei» Vsg nsek r>«m
Vortesg von 10 3Ut»r.

«pell , sdUs . SUKr , im Ssstk . r . „ Ssrsn « in « susnbürg
Eintritt krei! — IV'ur kür Orwaclisenel

Oer überzeugende lteü-
vvert dieses Woblmutb-
Oeinstrom-Vierrellen-

bades erstreckt sieb
nackweisbar auk jede
Körperteile im Oesamt-
organismus . ^ uk 4 be¬
sonderen Wegen erkolgt
ein wunderbarerOintluk

aut das Vtsrvsn-
szrstsm (berutrigend ),
den Ltotkvkecksoi

(anregend ), die Nlut-
rirkulstion

(fördernd ) .

Oarstellung der beinstromkurve durcb
den menscblieken Körper beim Oal-

vano-Viertellenbad.

veimlingstrsvo S

Verlangen 8ie, wenn 8ie
nickt rum Vortrag kom¬
men können, kostenlose
Zusendung unserer Auk-
klärungssckrikt Kr. 300.

ASlirbien

«MW

Lrousrsi kob.I.sicbt Voikingsno. 5 - Ltubgod

Die
die reickste Auswakl fükrender Fabriken

linden 8ie im
^spvtsnlisus »«. kggsrs,

KeopoldstraLe 10a, krük. Koks! kd. 8ckweiter.
6roLe ? 08 ten peste;  tadelkalt killiZ.

Hochzeits
liefert rasch und preiswert

C. Meeh'sche Buchhandlung, Neuenbürg.

B i r kenfel d.
Gute

Milch- und
Nutzkuh

ist zu verkaufen
Kirchweg 119.

Steinbruch.

4/16 PS ., offen, Viersitzer,
masch. in best. Zustand, Vier¬
radbremse, Linkssteuerung, gut
bereift, ist zum billigen Preis
vonM. 500.— an solo. Käu¬
fer auch geg.Ziel zu verkaufen.
Evtl. Tausch geg. Waren.

Angebote unterR. M. 479
an die Enztäler-Geschäftsstelle.

Birkenfeld.
Gesucht wird auf 1. Mai

für kleinere PZirtschaft ein
anständiges, jüngeres

das in Haushalt und Küche
bewandert ist,nötigenfalls auch
servieren kann. Persönliche
Vorstellung erbeten.

Gasthaus z. „Büren".

H. M. ..Krone"

anläßlich der
Reichs-FW-

Heute eintreffend direkt
vom Fangplatz:

Frischer
Kabliau

Pfund 28 Pfg-
Kabliau-Filet
ohne Bauchlappen

Pfund 48 Pfg-
Marinaden

zu ermäßigten Prcisen.

. . . . und wieder

zAUSWUISW
Donnerstag, Freitag,

Samstag:

1 Pfund Linsen
und

sts Pfd . bayerisches
Rauchfleisch
85 Pfg-

1 Pfund Linsen
und

3 Paar Delikateß-
Würstchen
CA Pfg-

oder
1 Pfund Linsen und

/ Pfund Speck
CA Pfg-

. . 5 Proz . Rabatt.

Mädchen
von 18—20 Jahren, welches
Nähkenntnisse hat und M
nebenbei im Laden anlernen
möchte, als zweites auf1.M
gesucht.

Metzgerei Bodemer,
Karlsruhe, Wilhelmstr. 70.

Feldrennach-
Eine gute

U-«IIZ
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